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Dienſtag, den 22. September e 1891 


2 der in Rußland und Frankreich herrſchenden Ueberſpanntheit J treffe. Dem Verfaſſer des Artikels ſcheint unbekannt zu ſein, 

A bonne ments-Einladung. etwas genutzt haben würde, iſt denn doch die Frage. daß in der Perſon des kaiſerlichen Gouverneurs ein allein ver⸗ 

ö 5 8 ver ee im Umlauf, nach welchem an antwortlicher Leiter der Verwa ltung en aa vor⸗ 

ür die M er d leitender Stelle die Einführung der zweijährigen handen iſt. Eine Verwendung der utztruppe für Zwecke der 
Für die Monate Oetob „November un Dienſtzeit in der Neichsarmee ernſthaft erwogen werden | Verwaltung ohne Befehl des Gouverneurs iſt ausgeſchloſſen. 


December eröffnen wir ein dreimonatliches ſoll. Dagegen würde dann die Friedensſtärke erhöht werden. 1. Der Abgeordnete Dr. Arendt theilt mit, daß ihm ein 
Abonnement auf die Aus Bagamoyo geht dem „Berl. Tagebl.“ unterm | Schreiben des Reich sco mmi ſſars Dr. Peters aus 
run 2 18. September folgende Meldung zu: Ich habe mich genau Moſchi am Kilimandſcharo vom 28. Juli zugegangen ſei, wo⸗ 
55 Thorner Zeitung 0 informirt, Folgendes iſt authentisch; Der Norden des 9 nach Dr. Peters dort nach friedlichem Marſche mit ſeiner Colonne 
Der Abonnementspreis beträgt bei 5 5 —* . are dem Stamm der Wadigo find e eingetroffen iſt. Die en 15 heftige 
117 5 nruhen ausgebrochen in Folge von Maßregeln, welche der Gou: | Kämpfe, welche Dr. Peters angeblich zu beſtehen hatte, waren 

> 3 7 nd den Depots er 5 815 verneur zur Beſteuerung der Palmkerne getroffen hat. Falls die | ſomit unbegründet. b 
urch ie Voſt bezogen sad ZUR. Unruhen zunehmen jollten, erſcheinen Lewa und Magita gefährdet. In Sachen der geflickten Schienen bringt die in 
Für Cul m fee und Umgegend nimmt Kaufman Unter den Arabern an der Küfte gährt es, die Eingeborenen | Berlin erſcheinende „Wochenſchrift für deutſche Bahnmeiſter“ in 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. beobachten eine unruhige Haltung. Die Situation iſt bedenklich. ihrer neueſten Nummer folgende Erklärung: „Zum Bochumer 


i ion d Die katholiſchen Miſſionen im Innern find in Gefahr. Dies it | Pro eſſe bemerke ich, daß ich in meiner neunzehnjährigen Dienſt⸗ 
5 Kedaction und ee Dr beer ie die abſolute Wahrheit. Eugen Wolf.“ Alle Commentare laſſen 5 zu Bahnmeiſter keine beſſeren Schienen, als een von 
—— .(—⅛——ö -A ——— wir bei Seite, weil wir glauben, daß demnächſt authentiſche | Krupp, und keine ſchlechteren, als die von Bochum, kennen ge⸗ 
Cagesſchau. Mittheilungen erfolgen werden. Zur Erläuterung bemerken wir | lernt habe, und zwar auf den Bahnſtrecken Deutz⸗Gießen, Hamm⸗ 
nur noch: Die Wadigo ſind der Stamm, welcher den nördlichen] Dortmund, Dortmund. Hagen (rheiniſch), Unna⸗Hagen (b. und m.). 
Unſer Kaiſer iſt nach Schluß der großen Manöver in Theil bewohnt und ſich bis ins engliſche Gebiet erſtreckt. Die [Im Tunel bei Schwerte mußten wegen Bruch in einem Doppel⸗ 
Thüringen in Schloß Wilhelmshöhe bei Caſſel bei ſeiner Ge- nördlichſte deutſche Station. Tanga, liegt im Gebiet Wadigo. | geleije von 860 Lfd. Meter von Schienen des Bochumer Vereins 
mahlin und ſeinen älteſten Söhnen angekommen. Am Sonntage | Magita, die bekannte Miſſionsſtation, liegt weſtlich von Tanga, aus dem Jahre 1884 ausgewechſelt werden: im Jahre 1888 
beſuchten beide Majeſtäten den Gottesdienſt und unternahmen nicht weit im Innern, und ſüdlich von Magita liegt am Panga- | 12 Stück, im Jahre 1889 21 Stück, im Jahre 1890 37 Stück. 
Nachmittags eine gemeinſame Ausfahrt. Am letzten Manövertage | nifluß die ſchon beim Araberaufſtand 1888 zerſtörte Plantage | Die Garantiezeit war mit dem Jahre 1889 abgelaufen, und da 
hatte der Kaiſer das vereinte 4. und 11. Armeekorps gegen einen Lewa, Eigenthum der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Eine | die Fehler, weshalb die Brüche 1890 entſtanden, 1889 noch nicht 
markierten Feind geführt und denſelben nach heftigem Kampfe | weitere Depeſche des obengenannten Herren beſagt dann noch entdeckt wurden, konnte kein Erſatz beanſprucht werden. Wegen 
zurückgedrängt. In der Schlußkritik ſprach der Kaiſer beiden Folgendes: „Die Beſorgniſſe über die Lage dauern fort. Araber, | des großen Verſchleiſſes und der großen Gefahr mußten Ende 
Armeekorps ſeine volle Zufriedenheit mit Ausbildung und Leiſtung | Indier und Suaheli, auch die Deutſchen wie ich ſelbſt find allge: | 1890 alle Schienen ausgewechſelt werden. Schwerte, den 13. 
aller Truppen aus und hob hervor, wie ſich namentlich die Re- mein der Anſicht, daß die Einführung der Civilregierung für die September 1891. der königl. Bahnmeiſter Düpmann!“ Selbſt⸗ 
ſerve⸗Diviſion in jeder Weiſe kriegstüchtig gezeigt habe. Der | Colonie verfrüht war und jetzt eine Gefahr für uns iſt. Nur verftändlih muß dem Manne alle Verantwortung für ſeine Er⸗ 
kommandierende General des 11. Corps, von Grolmann, iſt & la | durch Wißmann allein, ſo glaubt man, könnte noch geholfen | klärung üderlaſſen bleiben. 
suite des 4. Garderegimentes geſtellt und dem Chef des Großen | werden. Daß der Gouverneur v. Soden über die deutſche Die Geſchäftskriſis in der deutſchen In⸗ 
Generalſtabes, Graf von Schlieffen, iſt unter Verleihung des | Schutztruppe zu verfügen hat, gilt für einen Mißgriff. Nur [duſtrie. Nach übereinſtimmenden Berichten aus Mühlhauſen, 
Kronen⸗Ordens I. Klaſſe in einer Kabinets⸗Ordre der Dank für größte Offenheit über die Lage und die Ereigniſſe, ſowie die | Kolmar, dem Gallweiler-, Münſter⸗ und Markircher Thal ſteht 


die überaus gelungene Manöveranlage ausgeſprochen. Aeberweiſung ausreichender Geldmittel, gilt als Mittel zur Er⸗ | dem Hauptzweig der oberelſäſſiſchen Induſtrie, nämlich der Text⸗ 

Eine Aeußerung Fürſt Bismarcks über die fran- haltung des Errungenen. An die Regierung wurde eiligſt Be. tilinduſtrie, eine allem Anſcheine nach bedenkliche Geſchäftskriſis be⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſche Annäherung. Der Beſuch der franzöſiſchen Flotte in] richt erſtattet.“ g ’ „vor. Seit einer Reihe von Jahren war diefe Industrie in ſteti⸗ 
Kronſtadt iſt, einem Frankfurter Blatte zufolge, auch Gegenſtand⸗ Eine Kundgebung der Reichsregierung über die gem Aufſchwung begriffen, bis vor Kurzem waren zahlreiche Fa⸗ 


lebhafter Unterhaltungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Cataſtrophen in Ostafrika. „Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: | brifen gezwungen, auch Nachts arbeiten zu laſſen, um die maſſen⸗ 
einer Umgebung geweſen. Dabei habe der Fürſt dieſe Affaire Die „Hamburger Nachrichten“ bringen in ihrer vorgeſtrigen haft einlaufenden Beſtellungen ausführen zu können. Nun ſind 
als etwas bezeichnet, was diplomatiſch und politiſch nicht ganz Morgenausgabe an leitender Stelle einen Artikel über den | mit einem Male die großen Herbſtbeſtellungen aus Nordamerika, 
unabänderlich geweſen ſei. „Und welchen Gegenzug,“ ſo wurde Untergang der Expedition Zelewski; ſie finden den tieferliegen- | wohl infolge der Mac⸗Kinley⸗Bill, ausgeblieden und die meiſten 
er gefragt, „hätten Ew. Durchlaucht als Reichskanzler gethan.“ — den Grund der Catvſtrophe in den Unvollkommenheiten der Fabriken find deshalb genöthigt, auf Lager arbeiten zu laſſen und 
„Ich hätte vor ihrer Oſtſeefahrt die franzöſiſche Flotte zu einem neuen Organiſation. Dieſe Unvollkommenheiten ſollen darin liegen, | bis auf weiteres den Betrieb einzuſchränken. Die nächſte Folge 
Beſuche nach Danzig eingeladen und das Refus ruhig abgewartet. daß die „Einhelligkeit der Führung und vollſte Alleinverantwort⸗ werden, wenn die Stockung längere Zeit andauert, Arbeitsent⸗ 
Sodann hätte ich ſpäter eine hervorragende Perſönlichkeit zum lichkeit eines einzigen, alle Gewalten in ſich vereinigenden Bes | lafjungen in größerem Maßſtabe bilden. Die Ausſichten, an 
Garen gejandt, um ihn zu einer Friedensvereinigung zu bes kehlshabers“ fehlen, während die Aufgaben in Oſtafrika einen | Stelle des anſcheinend dauernd unterbrochenen nordamerikaniſchen 
glückwünſchen, der ſich Deutſchland mit ſeinen vieljährigen gleichen Mann erforderten, der „völlig ſelbſtſtändig und uneingeengt durch] Abſatzgebietes anderweitigen Erſatz zu finden, ſind zur Zeit nicht 
Bemühungen nur anſchließen könne.“ Ob ein folder Schritt bei Civilcommiſſare und ſonſtige Perſönlichkeiten feine Entſchließungen] günſtig. — In der „Deutſchen Tabak⸗Zeitung“ leſen wir: „Es 
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5 k ru. Man hätte es ihm nicht angeſehen, daß er es war, der mit Es war Maskenball bei Herrn Valadores; die Eingeladenen 

dem Revolver in der Hand auf den Dächern gegen fo gefährliche | waren daher ſämmtlich in den verſchiedenartigſten, ſeltſamſten 

Criminal⸗Roman von Henry Cauvain. Banditen gekämpft hatte, um Georges zu retten. und eleganteſten Keſtümen erſchienen. Am Eingang des mit 
(Nachdruck verboten.) „O, jetzt ſollen fie ihn mir nicht wieder nehmen,“ ſagte hellen Tapeten bekleideten erſten Salons ſtand die Marquiſe 

Johanna, ihren Bruder in die Arme ſchließend, „fie müßten mich ][ Juana und empfing ihre Gäſte. Sie trug ein ſchwarzes Kleid 

N (40. Fortſetzung.) denn ſelbſt umbringen.“ aus der Zeit Katharinas von Medici und konnte immer noch 

Als ſie die Treppe hinabſtiegen, vernahmen ſie einen Auf⸗ „Sie haben nichts zu fürchten, gnädiges Fräulein,“ antwortete | als ſchöne Frau gelten. Ein wenig weiter zuräd ſtand ihr Sohn 
ſchrei des Glückes, der aus dem Zimmer Johanna's bis zu Bidach. „Die gefährliche Bande iſt Gott ſei dank unſchädlich] in einem mittelalterlichen Ritterkoſtüme und führte die Damen 
ihnen drang. h gemacht. Nur ihr Führer iſt noch übrig geblieben und Hoffentlich | nach dem großen Saale, der zum Tanzen eingerichtet war. Um 

Sie blickten ſich lächelnd gegenſeitig an und fühlten ſich wird auch er bald in unſere Hände fallen.“ Mitternacht hatte das Feſt ſeinen Glanzpunkt erreicht; eine 
beide reichlich belohnt für das, was ſie gethan hatten. „O möchten Sie Recht haben; denn jo lange dieſer Elende | ftrahlende, lebhaft erregte Menſchenmenge füllte die Salons und 

Sie traten in den kleinen Salon, deſſen Fenſter nach der lebt und frei iſt, wird es immer wie eine ſchwere Drohung über | die vielen Paare, welche in ihren eleganten Koſtümen auf⸗ und 
Rue de la Paix führten. 1 mir und Georges ſchweben.“ abwogten, gewährten einen zauberhaften Anblick. 

Die Ankunft Johanna's ließ nicht lange auf ſich warten, „Wir werden Sie bald von der Sorge befreien,“ ſagte Craf Caſerte hatte der Einladung des Herrn von Valadores 
ſtrahlend vor Freude und bezaubernd ſchön in ihrem weißen | Bidach einfach; „Sie werden doch auch ferner mit dabei ſein, Folge geleiſtet. 
leide und dem ſchönen Haar, welches aufgelöft auf ihre Schultern | nicht wahr, Herr OKeddy?“ Er ſtand mit Herrn von Morleux am Fuße der blumenge⸗ 

I, trat fie mit Georges an der Hand ein. „Das verſteht fh!” antwortete Patrick fröhlich. „Mit ſchmückten, lichtüberflutheten Treppe und Beider Blicke ruhten 

„Dank! tauſend Dank! ...“ rief fie mit erſtickter Stimme. Ihnen gehe ich bis an's Ende der Welt. Welches iſt unſer | mit Wohlgefallen auf dem glänzenden Getriebe. 

Es was Alles, was ſie zu ſagen vermochte; aber in der | nächſtes Ziel?“ „Wahrhaftig,“ ſagte Morleux, „ſo etwas kann man nur in 
Freude ihres Herzens fiel fie den jungen Leuten um den Hals „Vorläufig gehen wir nach dem Polizeibureau am Boulevard Paris ſehen; Leute, die kaum zwei Monate hier find, von denen 
und küßte ſie ſtürmiſch . de la Chapelle. Ich möchte die beiden Schurken dort verhören, | man nur im Allgemeinen weiß, daß ſie von Mexico kommen, 

Bidach war wie vom Schlage gerührt. Er ſank in einen Nachher müſſen wir nach Lorient.“ geben ein ſolches Feſt. Kaum daß ſie auf Grund von Em⸗ 
Stuhl; es flimmerte ihm vor den Augen und in ſeinen Schläfen „Nach Lorient!?“ ſagte Patrick, große Augen machend. pfehlungsſchreiben Zutritt in einigen fremden Salons gefunden 
haͤmmerte und pochte es. „Was wollen wir denn da?“ haben; und dennoch ſind heute fünfhundert Perſonen ihrer Ein⸗ 

ohanna verlangte nach einer Erzählung ihres nächtlichen „Das werde ich Ihnen auf der Bahn erzählen. Kommen ladung gefolgt, von denen höchſtens vierzig fie oberflächlich 
Abenteuers. Patrick beeilte ſich, ihren Wunſch zu befriedigen. | Sie, wir haben keine Zeit zu verlieren.“ kennen. f 
Sie war erſtaunt über den Muth und die kaltblütige Gewandt⸗ XIV. „Sie haben Recht; ſo etwas iſt in der That ſonderbar,“ 
heit, welche Bidach bei dieſem Unternehmen entwickelt. Der Das Hotel, welches Herr von Valladores und ſeine Mutter fagte Herr von Caſerte lächelnd. 
muthige Gefährte des jungen Mannes überhäufte ihn mit wohl⸗ bewohnten, lag am Anfang der Avenue de Villers. Es beſtand „Und merken Sie wohl, unſere Wirthe werden noch von 


derdientem Lobe. War er es doch, der den kühnen Plan ent- aus einem hohen Parterre und der erſten Etage, welche letztere der ſpaniſchen Geſandtſchaft und einigen angeſehenen Familien 
worfen hatte, deſſen Erfolg ein ſo ſicherer und vollkommener ge- eine lange Reihe von Zimmern enthielt, die zum Empfang | protegirt; aber ſelbſt wenn fie dieſe Empfehlungen nicht hätten, 
eſen war. vo 2 großer Geſellſchaften vorzüglich gelegen waren. Sie hatten ſo bin ich doch überzeugt, daß es ihnen nicht minder leicht ſein 
bare, Während das junge Mädchen ihre bewundernden und dank: das Hotel, möblirt, wie es war, zwei Monate vorher von einem | würde, ein ebenſo beſuchtes und glänzendes Feſt zu geben. Für 
aren Blicke auf ihn richtete, ſaß Bidach auf ſeinem Stuhl und ruſſiſchen Edelmann gekauft, der ſich im Spiel ruinirt hatte. Leute, die weit herkommen, iſt man in Paris wirklich von außer» 
aiitte verlegen die Augen, während er wie ein junges Mädchen Am Samstag, den dritten Februar hielt eine Reihe von ordentlicher Duldſamkeit. Wenn fie nur Geld haben, ſo fragt 
rröthete. Es war ziemlich ſchwer, in dieſem linkiſchen, ſchüchternen] Wagen vor dem Eingange des Hotels. Nachdem ſie auf dem man nicht, von wo ſie kommen, noch was ſie zu Hauſe gemacht 


in uſchen den kühnen jungen Mann wieder zu erkennen, welcher rothen Teppich, welcher nach der blumengeſchmückten Treppe haben.“ 
ſelceler bewegten Nacht ein ſo gefährliches Unternehmen mit führte, ihre Inſaſſen abgeſetzt hatten, fuhren ſie in der Richtung Fortſetzung folgt.) 
cher Energie und Gewandtheit zu Ende geführt hatte. nach dem Boulevard de Courcelles davon. — 
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hen uns aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands aus Fabrikan e in der Welt wieder errungen, ſeine Armee wiederhergeſtellt. Die] für die bethätigten Leiſtungen aller Führer und aller Thelie 
kreiſen Mittheilungen zu, welche die Annahme beſtätigen, daß ſeit | Erinnerungen an die Kämpfe vergangener Tage könnten deshalb meinen wärmſten Dank und meine volle Anerkennung aus. 
einiger Zeit eine ſehr merkbare Abnahme in dem Konſum von | heute ſchwinden und müßten dies auch. Frankreich wünſche, daß Spanien. Bei den großen Ueberſchwemmun⸗ 
Tabakfabrikaten, beſonders von Cigarren, eingetreten iſt. Da an- | die Republik alle Kräfte des Landes ſammle und einige, um einer [gen in Span ien find in der Provinz Toledo 230 0, in 
ſcheinend die Gründe dieſer Abnahme des Konſums — die hohen | feſten und liberalen, ruhigen und entſchloſſenen, würdigen und | den übrigen Provinzen zuſammen 500 Menſchen ertrunken. 
Preiſe der Lebensmittel, — in der nächſten Zeit nicht ver⸗ friedlichen Politik zu folgen, deren Erfolge erſichtlich ſeien. Die | Hundertweife werden die Leichen in Maſſengräbern beftattet. Im 
ſchwinden werden, ſo werden vorſichtige Fabrikanten gut thun, fi | Wünſche des Landes gingen auf Beruhigung und Vertrauen. Schauplatze der Ueberſchwemmung herrſcht bittere Noth, da Alles 
rechtzeitig auf einen verminderten Abſatz vorzubereiten, damit fie | Herr Carnot iſt ſchon längſt als ein recht vernüftiger Mann be⸗ vernichtet iſt. Zahlreiches Geſindel, welches die Leichen zu be⸗ 
nicht ſpäter in Folge von Anhäufung der Lagerbeſtände gezwungen | kannt, nur gleichen ihm ſeine Landsleute in der Mehrzahl leider | rauben und die eingeſtürzten Gebäude zu plündern ver ſuchte 
find, zu verluſtbringenden Preiſen zu verkaufen.“ wenig. — Die zweite Aufführung der Wagner'ſchen Oper Lohen- J treibt ſich umher. Einige dreißig dieſer Hyänen der Ueber⸗ 
Eine Beleidigung des Großſfürſten Alexis von Rufe grin in dem Pariſer Opernhauſe hat, wie ſich vorausſehen ließ.] ſchwemmung ſind ſchon verhaftet. N 
land in Paris. Dem ſich jetzt wieder in Paris aufhaltenden | zu erneuten Krawalen Anlaß gegeben, bei welchen abermals 
Großfürſten Alexis iſt daſſelbe paſſirt, wie 1867 ſeinem Vater,] mehrere hundert Verhaftungen vorgenommen wurden, doch ſind 
Alexander II., dem der damalige Rechtsanwalt und heutige | die Arreſtanten nach erfolgter Feſtſtellung ihrer Perſonen meiſt 
Kammerpräſident Floquet zurief: „Es ebe Polen!“ Als der | wieder entlaſſen. Die Haltung der Polizei war eine ſo energiſche, 
Großfürſt am Sonnabend Abend ein Boulevard⸗Reſtaurant ver- daß der Trubel keinen Augenblick einen wirklich bedenklichen 
ließ, tönte ihm ebenfalls der Ruf „Vive la Pologne!“ entgegen.] Charakter annahm. 
Der Rufer, ein geborener Pole, aber naturaliſirter Franzose Großbritaunien. Die Rede des deutſchen Kaiſers in Er⸗ 
wurde verhaftet. Der Vorfall rief große Aufregung unter der | furt, jo ſchreibt die „Times“, hat in der franzöſiſchen Preſſe 
Menge hervor, welche dem Großfürſten eine Ovation bereiteten.] einen ganz unverhältnißmäßigen Aufwand an zorniger Erörterung 
Die Sache iſt natürlich äußerſt harmlos und amüſant, aber | entjefjelt. Um ſich mit geeignetem Stoff zu ſcharfen Aus fällen 
einige Zeitungen bitten den Prinzen doch flehentlich, den Zwiſchen⸗ zu verſehen, verwerfen die Kritiker ganz und gar den amtlichen 
fall nicht übel zu deuten. Ein Journal wittert ſogar „preußiſches | Wortlaut der kaiſerlichen Rede und nehmen als unbeſtreitbare 
Geld“ bei der Sache. Daß die 1 — von der franzöfiich- | Thatſache an, daß der Kaiſer den Ausdruck der „corſiſche Par⸗ 
ruſſiſchen Freundſchaft nicht erbaut find, iſt etwas Altes. venu“ gebraucht habe, der ihm in einem nichtamtlichen, in Ber⸗ 
= — . — — urn veröffentlichten Bericht zugeschrieben wird. Selbſt wenn dies 
Deutſches Reich. der Fall geweſen ſein ſollte, ſo geht doch aus der Thatſache, daß 
Die große internationale Kun ſtausſtellung in Ber⸗ der Ausdruck, welcher den Franzoſen ſo anſtößig erſcheint, vor⸗ 
lin iſt am Sonntag Abend geſchloſſen worden. ſätzlich unterdrückt wurde, deutlich hervor, daß der Kaiſer ihn 
Ueber den ſchweren Unglüdsjall, der das 1. Ba⸗ überhaupt nicht an die franzöſiſche Adreſſe zu richten beabſichtige. 
taillon des preußiſchen Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments auf dem Er wurde bei einer 5 gebraucht, — * eine völlig 
Schießplatz bei Jüterbog betroffen hat, wird von unterrichteter private und faſt eine Familienzuſammenkunft darſtellte. Der 
Seite noch folgendes Nähere bekannt: Bei dem durch den Kaiſer befand ſich in der Mitte einer Offleiere, ale er von ben 
Büchsenmacher Schmidt der Fußartillerie⸗Schießſchule vorgenom⸗ Zeiten jener ſchrecklichen Leiden ſprach, welche der unerſättliche 
menen Entladen der Kartüſche eines Schnellfeuergeſchützes entzün⸗ Grgeiz Napoleon's über die Bevölkerung jener Gegend bereinge⸗ 
dete ſich unvermuthet die Pulverladung, jo daß der Schuß los: bracht hat. er 55 jollten doch das Recht haben, die 
ging. Dem Buüchſenmacher wurde die linke Hand (nicht die Grundfreiheiten des Menſchen, darunter das Recht der freien 
rechte) zerriſſen, jo daß fie ſpäter abgenommen werden mußte, Aeußerung im Kreiſe ihrer Freunde, für ſich zu beanſpruchen. 
die rechte Hand aber ſchwer verlegt. Der in der Nähe ſtehende Wenn der Kaiſer unter ſolchen Umſtänden, von dem Gedanken 
Major v. Eckartsberg erlitt durch eine Kugel eine Zerſchmette⸗ an die ausgeſtandenen Leiden ſeiner Landsleute erfüllt. für den 
rung des Unterkiefers, erhielt einen Schuß durch die Schulter Augenblick Alles vergaß und Napoleon einen corſiſchen Parvenu 
und durch ein Sprengitüd eine Contuſion der Bruſt. Der Com- nannte, ſo ſehen wir wirklich keinen Grund, ſo viel Aufhebens 
pagniechef Hauptmann Eck erfuhr durch einen leichten Streifſchuß ee zu machen. Die Deutſchen haben reichlichen Anlaß, dem 
eine Verlezung am Halſe. Ferner erlitten noch acht Mann — Napoleons zu fluchen, und ſie ſind wegen ihrer 
theils ſchwere, theils leichte Verwundungen. In das Garniſon⸗ Mäßigung zu loben, wenn fie ihm keinen ſchlimmeren Namen 
Lazareth von Jüterbog wurden gebracht: Der Büchſenmacher als Parvenu geben.“ Die lranzbiiſche Republik aber, darf man 
Schmidt, der Unteroffizier Prootz der 2. Compagnie, der Ober⸗ hinzuſetzen, hat doch gewiß weniy Anlaß, das Andenken Napoleons 
gefreite Noggendorf der 3. Compagnie, ſowie der ſehr ſchwer in Schutz zu nehmen. — In Ober⸗Birma herrſcht eine Hungers⸗ 
verlegte Kanonier Hambach von der 4. Compagnie, deſſen Zu⸗ rn ke englische Regierung hat ſchon eniſprechende Maßregeln 
ſtand hoffnungslos iſt. Der Büchſenmacher Schmidt, der auch 5 f ba 
eine Kontuſion an der Bruſt und am Schenkel erhielt, iſt ver: Italien. Am Sonntag iſt in Rom der Jahrestag 


nebnmnasunfhig geblieben. Mit feiner in Berlin wohnenden der eau an 20 September Stadt durch die italieni- 
rn Bu! bin 8 fürzefter Friſt 5 Hochzeit feiern. 0 ſchen Truppen am 20. September 1890 in üblicher Weiſe an 


Die Aufhebung des Einfuhrverbots ür der Porta Pia mit verſchiedenen Anſprachen unter ſehr großer 
amerikan 70 84 ae zeigt a die | Theilnahme der Bevölkerung begangen. Irgend welche Ruhe ⸗ 
Wirkung, daß Händler mit dem Ankauf zurückgalten und die ſtörungen find nicht zu verzeichnen geweſen. 
Marktpreiſe der Schweine ſinken. So zahlte man auf dem Orient. Der türkiſche Finanzmini ter Agob 
lezten Vechtaer Markte nur noch 38 Mark für 100 Pfund Paſch a ſtürzte bei einem Ausritte mit ſeinem Pferde und 
Lebendgewicht, die wenige Tage vorher 45 Mark gebracht hatten. ſtarb ſofort. Wenn bei dem ſchnellen Sterben nur nicht eine 
Angeſichts des schleppenden Ganges, den die Handels Handſchär⸗Klinge mitbetheiligt war! — In gam Rum e lien 
vertragsverhandlungen in letzter Zeit angenommen und Bulgarien iſt die Vereinigung beider Fürſtenthümer 
haben, iſt daran zu erinnern, daß mehrere der wichtigſten Verträge, feſtlich begangen worden. 
z. B. die mit Oeſterreich⸗Ungarn, Spanien, der Schweiz, ſchon Oeſterreich⸗Ungaru. Nach Beſchluß der großen Ma⸗ 
am 1. Februar 1892 ablaufen. Da die Verträge noch der Ge- Inöver in Deſterreich⸗Ungarn hat Kaiſer Franz Joſeph einen 
nehmigung der verſchiedenen geſetzgebenden Körperſchaften bedürfen, Armeebefehl erlaſſen, worin es heißt: „Die diesjährigen, eben 
darf der Abſchluß nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, wenn abgeſchloſſenen Manöver, zum Theil umfaſſender angelegt, als 
nicht eine Lücke in den vertragsmäßigen Beziehungen ein⸗ bisher, ließen mich zu meiner hohen Befriedigung erſehen, daß 
treten ſoll. meine Wehrmacht, mit den den Forderungen der Gegenwart ent⸗ 
— md... ſprechenden Kriegsmitteln einheitlich geſchult. geſtählt in zielbe 
wußter Thätigkeit, in allen ihren Theilen durch echte Kamerad⸗ 
Ausland. ſchaft verbunden und von jenem Geiſte der Gemeinſamkeit er⸗ 
Frankreich. Nach dem Schluß der großen franzöſiſchen füllt, welcher ihr Erbe von Jahrhunderten iſt, alle Bürgſchaf 
Manöver hat der Präſident Carnot die Stadt ten bietet für eine hingebungsvolle Erfüllung der Aufgaben, die 
Rheims beſucht und dort auf einem Bankett eine politiſche | der Wehrmacht im Frieden und in Tagen der Gefahr geſtellt 
Rede gehalten, worin er hervorhob, Frankreich habe ſeine Stellung ſind. Ich ſpreche meinem Heere und meinen beiden Landwehren 


Amerika. Der geſtürzte Präſident von Chile, 
Balmaceda, hat ſich in dem Moment erſchoſſen, als er in 
Sanjago, wo er ſich bisher verborgen gehalten, verhaftet 
werden ſollte. Die Meldungen von ſeiner Flucht waren alſo 
falſch. Da ſeine Verurtheilung vor einem Kriegsgericht zwei⸗ 
fellos auf den Tod gelautet hätte, ſo war doch der Selbſt⸗ 
8 das Beſte. Balmaceda iſt wenigſtens entſchloſſen ge⸗ 

orben. 

Alien. In China ſind neue Cyhriſtenverfol⸗ 
gungen vorgekommen, während zugleich in allen von Euro⸗ 
päern bewohnten Städten Plakate mit heftigen Aufreizungen 
verbreitet werden. Die Mächte find zum Einſchreiten im Prinzip 
entſchloſſen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 18. September. (Fiſchzuch t.), 
Schon ſeit einigen Jahren ſind unſere früher ſehr fiſchreichen 
Seeen nicht mehr jo ergiebig. Der Hauptgrund iſt die immer 
noch beſtehende Raubfiſcherei. Obgleich von Seiten des Weſt⸗ 
preußiſchen Fiſcherei⸗Vereins und der Behörden viel zur Beleh⸗ 
rung der Leute und zur Einführung einer rationellen Bewirth⸗ 
ſchaftung unſerer Gewäſſer gethan wurde und polizeiliche Ver⸗ 
ordnungen mi: Strafandrohungen erlaſſen worden ſind, ſo ſind 
Ueberſchreitungen derſelben an der Tagesordnung, da es an der 
nöthigen Kontrolle in den meiſten Fällen fehlt. Nur ein recht 
ſcharfes, dieſe Uebelſtände bekämpfendes Geſetz, etwa ähnlich dem 
Jagdgeſetz, könnte Hilfe bringen. Da auf verſchiedenen Stellen 
die Abflußwäſſer der Zuckerfabriken in Bäche geführt werden 
und jo die mit denſelben in Verbindung ſteh enden Teiche und 
Seeen verpeſten, ſterben dort allmählich die etwa noch vorhan⸗ 
denen Fiſche ab. Viele ſonſt ertragreiche Seeen ſind ſo entvöl⸗ 
kert worden. Da es den Aalen auch immer ſchwieriger wird, 
die Strom» und Bachläufe aufwärts in die höher gelegenen Ge: 
wäſſer zu gelangen, ſo kommen dieſe ſchmackhaften Fiſche nur 
noch ſehr vereinzelt vor. Es wäre ſehr vortheilhaft auch für 
unſere Gegend, durch eine rationelle Bewirthſchaftung der Ge- 
wäſſer dem Volke eine billige und äußerſt nahrhafte Speiſe zu 
liefern. 

— Graudenz, 19. September. (Plötzlicher Tod.) 
Wie der Soldat auf dem Felde der Ehre, ſo verlor heute früh 
der Arbeiter Mooskopf mitten in ſeiner Arbeit ſein Leben. Bei 
dem Fortſchaffen von Steinen an der Weichſel beſchäftigt, ſank 
er plötzlich in die Knie und war todt. Wahrſcheinlich hat ein 
Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Marienburg, 19. September. (In großer Gefahr) 
ſchwebten heute Vormittag zwei Menſchenleben. Der mit der 
Neuanlage eines Brunnens beſchäftigte Brunnenmacher Broſcheit 
ließ einen Lehrling an einem Seil in die Tiefe. Daſſelbe mußte 
nicht gehörig befeſtigt ſein, denn als B. nach kurzer Zeit den 
jungen Mann wieder emporziehen wollte, hatte er nur das leere 
Seil in der Hand. Nichts Gutes ahnend, ließ er ſich ſchnell 
ſelbſi in die Grube und fand nun feinen Lehrling, von Gruben⸗ 
gaſen vergiftet, betäubt im Waſſer liegen. Eiligſt wurde der 
lebloſe Körrper emporgezogen und das Seil zum zweiten Mal in 
die Tiefe gelaſſen; gerade zur rechten Zeit, um den auch ſchon 
gänzlich betäubten B. an das Tagelicht zu befördern. Ein Arzt 
war ſchnell zur Stelle, und es gelang ihm, den Lehrling wieder 
ins Leben zurüdzurufen, während ſich B. mittlerweile von ſelbſt 
erholt hatte. 

— Marieuburg, 19. September. (Ein ſeltſames 
Zwillingspaar) kam dieſer Tage im Diakoniſſenhauſe 
hierſelbſt zur Welt. Nachdem die Mutter erſt von einem todten 


mehr greift. Seine zarte Rechte iſt zum Himmel erhoben, und 


ind große moderne Schaufenſter gebrochen, und hier gewahrt 2 
K 0 v eu 0 a 9 en. 15 0 beach, welch' ungeheuren Einfluß Thorwaldſen auf die | über das Irdiſche hinaus ſucht ſein Auge das, was nicht von 
Eine Reijeerinnerung. däniſche Induſtrie gewonnen hat. Abgeſehen von den zahlreichen dieſer Welt iſt. Die Geſtalt des Paulus iſt wunderbar ſchön, an 
Nachahmungen ſeiner Werke in Metall, Porzellan, Thon, Holz ihr ha: Thorwaldſen alles mit eigener Hand vollendet, während 
Von C. K. und Papier ſieht man Bilder nach Thorwaldſen auf Lampen- | er die Ausführung der übrigen Statuen zum großen Theile 
Nachdruck verboten.) ſchirmen, Tintenfäſſern, Untertaſſen, Taſchentüchern, kurz überall, | ſeinen Schülern überlaſſen mußte. Und nun der Chriſtus! In 


der Mitte hinter dem Altare hebt er ſich empor, über lebens⸗ 
groß, mit ausgebreiteten Armen und dem Ausdruck eines unend⸗ 
lichen Erbarmens in den göttlichen und doch ſo menſchlichen 
Zügen, eine Verkörperung des Bibelwortes: „Kommet her zu 
mir, alle die ihr müſelig und beladen ſeid.“ — Vor dem Altare 
kniet der Engel der Tauſe, eine weibliche Geſtalt, mit einem 
Kranz von Roſen in den herabfallenden leicht gelockten Haaren; 
ſeine Arme umſchließen eine weite, ſchön gewölbte Muſchel, die 
das geweihte Waſſer aufzunehmen beſtimmt iſt 

Die Satriſtei enthält auch ſchöne Reliefs, die Taufe und 
das Abendmahl darſtellend, doch können ſie dem Eindruck, den 
das Innere der Kirche macht, nicht gleichkommen 

Mitten in der Stadt, umgeben von einem Parke mi 
Springbrunnen und lachenden Blumenbeeten liegt die Perle des 
hiſtoriſchen Kopenhagen, Schloß Roſenborg. Der ſchöne mittel⸗ 
alterliche Bau mit vielfachen Thürmen und Erkern iſt zu An⸗ 
fang des 17. Jahrhunderts von König Chriſtian IV. erbaut und 
bis noch vor etwa 50 Jahren von der königlichen Familie be⸗ 
wohnt worden, Schon in früher Zeit begann man, Kunſtgegen⸗ 
ſtände und andere intereſſante und werthvolle Dinge hier zuſam⸗ 
men zu tragen und zwar in den Gemächern, die die Könige 
hauptſäͤchlich bewohnten, jo daß ſich dem Beſchauer bei dem 
Durchſchreiten dieſer Räume eine Art Ueberblick über die Ge⸗ 
ſchichte Dänemarks während zweier Jahrhunderte bietet. Die 
Zimmer ſind nach modernen Begriffen klein und mit verhältniß⸗ 
mäßig wenigen Möbeln ausgeſtattet, deſto reicher aber an Selten⸗ 
heiten und Koſibarkeiten aller Art. Eine der älteſten und kunſt⸗ 
leriſch werthvollſten unter dieſen iſt das „Oldenburgiſche Horn“, 
aus dem 15. Jahrhundert und zwar aus Deutſchland ſtammend. 
Es iſt aus vergoldetem Silber mit überaus reichem Schmuck 
gearbeitet und erinnert in feiner architektoniſchen Form an eine 


alte Ritterburg. 
(Fortſetzung folgt.) 


Zwei junge Damen in grauen Staubmänteln ſinken mit | wo ſich ein Bild allenfalls anbringen läßt. Auch an Läden 
dem Ausruf: „Ich kann nicht mehr“, auf einer Bank im Vor- anderer Art mangelt es nicht, hier findet man alles, was zu des 
ſaal nieder. In dieſem Augenblicke tritt einer unſerer Reiſege⸗ Lebens Nothdurft und Ueberfluß gehört, und dazwiſchen prangen 
fäyrten in Begleitung von ſechs Damen herein, deren zum größten | die berühmten Obſtkeller mit Früchten von ſeltener Größe und 

Theil jugendliches Alter eine noch ungebrochne Genußfähigkeit Vorzüglichkeit. 5 
verheißt. Aber wie ſieht der Mann aus! Die kräftige Geſtalt Weiter vorwärts ſchreitend, begegnen wir dem runden Thurm, 

ſcheint ordentlich gebeugt von Mattigkeit, und auf den regelmä- einem plumpen, wunderlichen Bau von länglich⸗runder Form, 

digen, intelligenten Zügen liegt der Ausdruck einer ſtillen ſtumpfen | zu dem Peter der Große einſt vierſpännig empor fuhr, und der 
Verzweiflung. „Nun Herr Director, was jagen Sie zu dieſen | eine herrliche Ausſicht bietet, aber wir eilen vorüber, denn unſer 
Kunſtſchätzen?“ reden wir ihn leutſelig an, er aber wirft einen | Ziel ift die Frauenkirche, eine Stätte, zu der die Andächtigen 
grimmigen Blick auf die Wände und murmelt mit unterdrückter Jaller Confeſſionen pilgern könnten. Einfach und rechtwinklig, mit 
Wuth: „Ich wollte, Thorwaldſen wäre anderswo auf die Welt] vieredigem Thurm erhebt ſie ſich, ihr Giebelfeld aber ſchmückt 
gekommen!“ „Bitte, hier nebenan ſehen Sie den Alexanderzug,] die figurenreiche Darſtellung der Predigt Johannis des Täufers 

eines der berühmteſten Meiſterwerke von —“ entgegnen wir | ven Thorwaldſen. Wir treten ein, tiefe Stille, ein feierlich 
dienfteifrig auf ein den ganzen Corridor entlang ſich ziehendes | ruhiges Licht umgiebt uns. Kein architektoniſcher Zierrath, kein 

Relief weiſend. „Herr Gott, wenn ich ſchon ſolche an die Wand Prunken mit Bildern oder Vergoldung zerſtreut das Auge, nur 
gemalten Jünalinge ſehe“ — — Der Reſt des läſterlichen Aus⸗ zur Rechten hebt ſich gegen das leichte Grau des Schiffes pur⸗ 

rufe verhallt, denn ſchon haben die jungen Damen ſich kunſt⸗ purn die königliche Loge ab, der einzige unvergleichliche Schmuck 
hungrig auf den Alexanderzug geſtürzt, wir aber verlaſſen das | find Bildſäulen aus Marmor, alle von Thorwaldſens Meiſter⸗ 

Muſe um, denn in dieſem Augenblicke erſcheint uns ein Sopha | hand. Rechts und links vom Eingange ſehen wir über dem 
herrlicher als ſelbſt „Ganymed mit dem Adler.“ Dpferſtock der Armen zwei kleine überaus liebliche Reliefs: eine 
Prächtig ſind die neuen Theile Kopenhagens, prächtig iſt | „Charitas“ und „des Kindes Schutzengel“. An den Pfeilern 

auch die lange Linie, ein Spaziergang zwiſchen der Citadelle | zu beiden Seiten des Mittelganges ſtehen die Statuen der zwölf 

und dem Hafen, beſonders intereſſant aber für den Fremden ift | Apoſtel in hoheitsvoller Ruhe it griechiſcher Gewandung, zum 

ein Gang durch die Altſtadt. Den Mittelpunkt derſelben bildet Theil mit den Werkzeugen ihres Todes in der Hand. Da ſteht 

der Königs⸗Neumarkt, der ſich trotz ſeiner bedeuten den Größe und der milde Johannes, der Prediger der Liebe, der zweifelnde, 

eines anmuthigen Blumenſtückes nicht durch Schönheit aus⸗ brütende Thomas, Jacobus als Bruder des Herrn aufgefaßt, 
zeichnet. Auf denſelben münden zwölf Straßen. Hier ſteht und mit dieſem eine leichte Aehnlichkeit zeigend, und links und 
Schloß Charlottenborg, in dem ſich die königliche Gemäldegallerie rechts vom Altare Petrus und Paulus (an Stelle des Judas). 

y befindet, und das Theater, ein stattlicher Bau, der äußerlich Petrus hält das ſchöne, edle Geſicht geradeaus gerichtet; die 
. einen etwas büfteren Eindruck macht, und deſſen Eingang die Rechte iſt zur Erde geſenkt und umfaßt mit feſtem Griffe die 
Statuen Holbergs und Dehlenſchlägers, beide ſitend bargeftellt, Schlüſſel ver Kirche. Paulus aber iſt ganz der Mann des 
; ſchmücken. Von hier aus gelangen wir in die Oeſtergade, die Intellekt und des Ideals, den glühend, verzehrend ein göttlicher 
. Haupthandelsſtraße der Stadt. In die alten, einförmigen Häuſer Gedanke durchloht, und der nach den Dingen dieſer Erde nicht 
bi; 


Kinde entbunden worden, folgte zwei Tage ſpäter ein lebendes 
Kind nach, das jedoch ebenfalls nach einigen Stunden verſtarb. 

— Theer bude, 18. September. (Der Wolf) hält ſich 
noch immer in der Rominter Haide auf; kürzlich find große 
Stücke von ausgewachſenem Rothwild, das er zerriſſen hat, ge⸗ 
funden worden. Beim erſten Schneefall wird man ihm den 
Garaus zu machen ſuchen; ohne Fährte iſt es gänzlich unmöglich, 
ihn zu erlegen, es jei denn, daß der Zufall ihn in die Schußweite 


eines Jägers führt. 

— Rieſenburg, 17. September. (Intereſſanter 
Rechtsſtreit) Auf den Ausgang eines Rechtsstreites iſt 
man hier ſehr geſpannt. Der hieſige Kaufmann G. hatte, wie 
man dem „Geſ.“ ſchreibt, von dem Rittergutsbeſitzer H. zu T bei 
Nikolaiken einen Poſten Weizen mit der Bedingung gekauft, H. 
ſolle den Weizen am 15. September franco Nieſenburg liefern, 
und hatte darauf 3000 Mark angezahlt. Da der directe Weg 
von hier nach T. wegen Chauſſeebaues geſperrt iſt, jo ſandte 
Herr H. den Weizen nach Nikolaiten, ließ ihn daſelbſt auf der 
Bahn verladen und ſandte ihn pünktlich zum 15. September zum 
hieſigen Bahnhof. Unterdeſſen war der Preis des Weizens be⸗ 
trichtlich heruntergegangen und G. verweigerte jetzt die Abnahme 
untee dem Vorwand, daß er den Weizen nicht per Bahn, ſondern 
per Achſe geliefert erhalten ſollte. Heute wurden die vier 
Waggons Weizen von der Bahn abgeroll! und im Concertſaal 
des deutſchen Hauſes aufgeſpeichert. Der verlierende Theil 
wird bedeutende Koſten zu bezahlen haben, da allein für 
ee des Weizens täglich 15 Mark bezahlt werden 
müſſen. 

— Braunsberg, 16. September. (Von ſchwerem 
Unglüd) if der Beſitzer Sommerfeld in, Plauſen betroffen 
worden. Es brannten vier große Gebäude mit der Ernte, den 
meiſten Wirthſchaftsgeräthen und einigem Jungvieh nieder. 
Herr Sommerfeld war vor dem Brande nebſt Frau nach 
Viſchofſtein gefahren, weil die Familie für den anderen Tag 
jum Begräbniß eines Kindes Einkäufe machen wollte. Drei 
Rinder find dem Abgebrannten in dieſer Woche an Diphtheritis 
geſtorben. 

— Brauns berg, 18. September. (Durch den Brand 
in Neu: und Alt⸗Paſſarge) find nicht weniger als 214 
Perſonen obdachlos geworden. 

— Königsberg, 18. September. (Intereſſante und 
äußerſt ergiebige Ausgrabungen) ſind, wie man 
der „K. A. 3.“ berichtet, in den letzten Wochen von Profeſſor 
Lindemann unter Beihilfe des Kaſtellans des Provinzial⸗Mu⸗ 
ſeums, Kretſchmann, auf der Feldmark Langehmen bei Pobethen 
gemacht worden. Man entdeckte auf einem umgepflügten Acker 
dunkler gefärbte Erde, und als man zu aan anfing, ſtieß man 
in ganz geringer Tiefe auf ein großes Gräberfeld, aus dem bis 
jetzt über 100 Urnen mit ſehr werthvollem Inhalt an's Tages 
licht gebracht worden ſind. In demſelben befinden ſich Fibulas, 
der jetzigen Broſche⸗ oder Sicherheits nadel ähnliche Gewandna⸗ 
deln, Perlen, darunter eine koſtbare venetianiſche, und andere 
Sachen aus der Zeit der alten Preußen. Desgleichen ſind auch 
Schwerter, Lanzenſpitzen u. a. m. in den Gräbern aufgefunden 
worden. Das Alter des Gräberfeldes wird auf etwa 700 Jahre 
geſchätzt. 

— Schulitz, 19. September. (Verunglückt.) In einer 
Fabrik erlitt ein Arbeiter einen Beinbruch und ſo ſchwere innere 
Verletzungen, daß er kurze Zeit nach der Ueberführung in ſeine 
Wohnung verſtarb. 

— Inowrazlaw, 17. September. (Lom Soolbade.) 
Geſtern wurde die Saiſon des Soolbades geſchloſſen. Obwohl 
die Badezeit in den Sommermonaten ſehr unter der Ungunſt der 
Witterung zu leiden hatte, ſo war der Beſuch trotzdem ein ziem⸗ 

hoher. Es wurden 10 155 Bäder verabfolgt, welche eine 
Einnahme von 7223 Mark 10 Pf. ergaben. Für Kurtaxege⸗ 
büßten find 489 Mark 50 Pf. vereinnahmt. 842 Fremde haben 
m Vorjahre das Bad beſucht, von denen aus der Provinz Poſen 


191 waren. 
— Gneſen, 18 September. (Unalücksfälle.) Der 
zwolfjährige Einwohnerſohn L. macht ſich mit einem dem Wirth 
gehörigen Gewehr zu ſchaffen. Dabei ging ein Schuß los 
und traf das Dienſtmädchen Emilie Lindemann ſo unglücklich in 
die Bruſt, daß fie ſofort vrrſtarb. — Ferner ſtürzte ein auf dem 
Koſchnickeſchen Neubau beſchäftigter Klempnergeſelle von dem 
ſo unglücklich zur Erde, daß er ſchwere innere und äußere 
Verletzungen davongetragen hat. An ſeinem Aufkommen wird 
8 Geld.) Es ſind 

— Gneſen, 18. September. (Falſches Geld.) Es in 
in dieſen Tagen einige falſche Ein- und Zweimarkſtücke hierſelbſt 
entdeckt worden. Dieſelben ſehen der echten Münze ſehr ähnlich 
und iſt auch der Klang faſt derſelbe, doch find die Randkerbungen 
nicht gut gerathen. 

— Schneidemühl, 18. September. (Erhöhte Bier: 
preiſe.) Die hieſigen Bierbrauereibeſitzer haben ihren Kunden 
die Mittheilung gemacht, daß fie wegen der hohen Getreide und 
Hopfenpreiſe, jowie wegen der hohen Arbeitslöhne und des 
euren Brennmaterials ſich genöthigt ſehen, die Preiſe für 
ſämmtliche Biere von jetzt ab um 2 Mark für die Tonne zu 

cales. 


erhöhen. 
o 
Tborn, den 21, September 1891 


Pi: — Ihre Majeſtäten der König und die Königin von Griechen · 
> trafen geftern Vormittag mit dem fabrplanmäßigen Zuge von Berlin 
M 7 Une s Minuten auf dem hieſigen Hauptbabnbof ein, verließen 
n Salonwagen und nabmen im Könige zimmer den Kaffee ein. Beide 
aleſtäten reiſten im ſtrengſten Incognito, und wurden nur von einem 
leinen Theil des Publikums erkannt, irgend welcher Empfang und Be⸗ 
düßung unterblieb natürlich, nur Herr Regierungsratb Monſcheuer als 
0 orſteher des Kgl. Eiſenbahnbetriebsamts war auf dem Bahnhof er⸗ 
dienen. Bis zur Abfahrt des Perſonenzuges nach Alexandrowo um 
. 35 Minuten promenirten die Mafeſtäten, die eine ſehr einfache 
85 lette angelegt hatten, auf dem Perron. In Alexandrowo ftand für 
a0 dohen Herrſchaften ein Sonderzug bereit. Beim Eintreffen des 
Er Zuges wurde der dortige Bahnhof für das Publikum abge- 
Ra ſämmtliche Beamten und Soldaten hatten Galauniform angelegt. 
5 kurzem Aufenthalt wurde die Fahrt nach Warſchau ſortgeſetzt. 
fe Majeſtäten kamen von Schloß Fredensborg in Dänemark, welches 
Ar Sonnabend verließen, um ſich zur ſchwer erkrantten Großfürſtin 
dei | von Rußland (geb. Prinzeſſin von Griechenland) nach Illenskoie 
Moskau zu degeben. 

SL Concert⸗Rstiz. Auf das am Freitag Abend in der Aula der 

\ rgerſchule ſtattfindende Concert der Coneertſängerin Fräulein Clara 
elow und des Pianiſten Herrn George Haupt aus Danzig weiſen 
an dieſer Stelle nochmals empfehlend hin. Bekanntlich beabfichtigt 


— 


1 wir 
N. 


Frl. Vanſelow, ſich bier in Thorn als Geſangslebrerin niederzulaſſen 
und dürfte ſchon deshalb das Concert ein beſonderes Intereſſe erwecken. 
Die Photographien von Frl. Vanſelow wie Herrn Haupt ſind in der 
Walter Lambeckſchen Buchbandlung ausgeſtellt. 

— Körnerſeier. In dankenswerther Weile batte es die Geſangs⸗ 
Abtheilung unſeres Turnvereins übernommen, zum Gedächtniß des 
100 Geburtstages des jugendlichen Helden und Dichters Theodor 
Körner geſtern Abend eine entſprechende und würdige Feier zu veran⸗ 
ſtalten. Der Gartenſaal des Schützenbauſes war mit Laubgewinde, 
Fabnen und Emblemen in ſinniger Weiſe geſchmückt, das Podium, von 
welchem die Sängerſchaar ibre Lieder erſchallen ließ, zierte ein lebens · 
großes Bild Theodor Körners. Nach Beendiaung des 1. Theils ſprach 
eine kleine Schülerin einen Prolog, dem der Geſang des berrlichen 
Körner'ſchen Liedes „Hör uns, Allmächtiger“ folgte. Herr Profeſſor 
Boethte bielt die Gedächtnißrede, in welcher das Leben, die Verdienſte 
und das traurige Geſchick des edlen Jünglinas in treffenden Worten 
geſchildert wurde. Reicher Beifall gab dem Danke des Publikums für 
die trefflichen Ausführungen des Redners Ausdruck. Der Geſang dreier 
Gedichte Körners „Du Schwert an meiner Linken“, „Lützows wilde 
Jagd“ und „Kommt, Brüder“ — in Muſik gefegt von C von Weber 
reſp. Zöllner, — bildete den Schluß des 2. Theils. Den 3. und 4. Theil 
füllten ebenfalls Liedervorträge der Geſangs⸗Abtheilung aus. Die Be⸗ 
theiligung an der geſtrigen Körnerfeier war eine ſehr zahlreiche und 
allgemeine. Außer Offieieren unferer Garniſon war auch Exeellenz von 
Lettow⸗Vorbeck erſchienen. — Ueberall, wo immer ſich die deutſche 
Sprache Aſylrecht erworben, wird in dieſen Tagen der Name Körner 
von allen Zungen geſprochen. Neben den dlühenden Blumen, die 
dankbare Pietät auf dem Grabhügel unter der altehrwürdigen Wöbbe⸗ 
liner Eiche übermorgen, als am 100 Geburtstage Körners, legt, 
werden dem jugendlichen Heldendichter überall in den deutſchen Gauen 
von den Lippen begeiſterter Redner Kränze der Erinnerung gewunden. 
Unſere Leſer werden an anderer Stelle des Blattes am eigentlichen Tage 
der Körner⸗Säkularfeier, dem 23. September, eine Würdigung des 
Leyer⸗ und Schwertdichters erhalten. 

— Verſetzt ſind: der Poſtverwalter Schröder von Argenau nach 
Polniſch⸗Cetzin, der Poſtverwalter Wollſchläger von Polniſch⸗Cekzin nach 


Argenau. 

go Das Provinzial Sängerfeſt des Bromberger Provinzial⸗ 
Sängerbundes wird im nächſten Sommer in Culm ſtattfinden. Zu 
dieſem Bunde gebören auch die Städte Tborn, Culmſee und Schwetz. 

— Sein Abrähriged Dienftinbiläum beging dieſer Tage der 
Ratbhausdiener Fengler Im September 1866 übernahm Fengler 
fein Amt und bat daſſelbe ſtets zur Zufriedenheit feiner vorgeſetzten 
Behörde verſehen. In Würdigung deſſen hat der Magiſtrat dem Jubilar 
ein Präſent von 25 M. überwieſen 

— Kriegerſechtanſtalt. Die geſtrige muſikaliſche und humoriſtiſche 
Soiree im Wiener Cafee zu Mocker war äußerſt rege beſucht, das 
Gartenlokal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die muſikaliſchen 
fowobl, als auch die humoriſtiſchen Vorträge wurden vom Publikum 
ſebr beifälig aufgenommen, jeder Vortrag erzielte reichen Applaus. Das 
Concert führte die Capelle des bieſigen Artillerie-Regiments, Dirigent 
Herr Schallinatus, mit gewobnter Accurateſſe aus. Eine Verlooſung 
und Tanzkränzchen bildeten den Schluß des gelungenen Feſtes. 

— Schifferverein. Am geſtrigen Sonntag Nachmittag fand in 
der Wohnung des Vorſitzenden des Schiffervereins Thorn, Herrn 
Franſche, eine Generalverſammlung ſtatt, in welcher die Errichtung eines 
Stromſchiffer⸗Sterbekaſſen⸗Vereins mit dem Sitz in Thorn beſchloſſen 
und die diesbez. Statuten berathen wurden. 

— Vo lksſpiele. Mit dem geſtrigen Nachmittage haben die „All⸗ 
gemeinen Volksſpiele“ bierſelbſt für dieſes Jahr ihr Ende erreicht. Vor 
Beginn der geſtrigen Spiele, an denen ſich übrigens trotz der äußerſt 
günſtigen Witterung nur eine geringe Anzahl Perſonen betheiligten — 
wurde zum Gedächtniß des deutſchen Heldenjünglings Theodor Körner 
deſſen Lied „Was glänzt dort im Walde im Sonnenſchein“ geſungen. 

— Theater. Wabrbeitsmündchen und Lügenmäulchen“, Märchen 
von Görner, wurde am Sonnabend Nachmittag im Victoria Theater 
aufgefübrt. Der Beſuch und Erfolg war ein durchſchlagender. Durch 
das vortreffliche Spiel der Darſteller wurden die kleinen wie großen 
Zuſchauer bingeriſſen und lohnten mit nicht enden wollenden Applaus 
Eine reichlich ausgeſtattete Gratisverlooſung endete zu allgemeiner Zus 
friedenheit die Borſtellung und könnte wohl mit Gewißheit eine ähnliche 
Aufführung ein noch beſetzteres Haus erzielen. 

— Aus dem Stadtrath Engelke ⸗Mündt' ſchen Legat ſind laut 
Magiſtratsbeſchluß den Veſtimmungen des Teſtators gemäß heute 
27 verſchämte Arme mit je 15 M. erfreut worden. 

— Beſitzwechſel. Die dem Kaufmann Herrn Windmüller, auf 
Culmer Vorſtadt wohnbalt, gehörige Beſitzung in Schönwalde, ca. 470 
Morgen groß, iſt incl. todtem und lebendem Inventar für 39000 M 
an Herrn Kaufmann Gregorowiez in Mocker verkauft worden. Letzterer 
bat fein Geſchäft und Grundſtück im Werthe von 24 000 Mark und 
15 000 Mark baar für das erſtandene Schönwalder Grundſtück gegeben. 

— Die Aumeldung des Gewerbebetriebes im Umberziehen für 
das Kalenderjahr 1892 muß ſpäteſtens bis zum 1. Oktober des laufenden 
Jabres geſcheben, wenn der betreffende Gewerbetreibende rechtzeitig in 
den Beſitz des Gewerbeſcheines gelangen will. 

— Das Einheimſen der Zuckerrüben hat auf den großen 
Gütern der Umgegend begonnen. Wenn auch die Rüben infolge der 
Trockenheit in der zweiten Hälfte des Auguſt und der erſten des Sep⸗ 
tember nicht beſonders groß geworden ſind, ſo beſitzen ſie doch einen 
deſto größeren Zuckergebalt als in anderen Jabren. Es ergiebt ſich 
hieraus ein geringerer Ertrag als ſonſt für die Grundbeſitzer, ein be⸗ 
deutenderer für die Fabriken. 

— Zum Wehr⸗Prozef Die Verhandlung der Anklageſache gegen 
den früheren Landesdireetor der Provinz Weſipreußen Dr. Wehr und 
Genoſſen, welche in den Tauen vom 17. bis 19 November v. J. die 
Danziger Strafkammer beſchäftigte, endigte bekanntlich damit, daß Dr. 
Wehr wegen Beihilfe zur Untreue und Unterſchlagung und paſſiver Be⸗ 
ſtechung in 6 Fällen zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt wurde, wovon 
allerdings der größte Theil durch die Unterſuchungshaft verbüßt iſt. 
Dies Urtbeit iſt durch das Rechtsmittel der Reviſion angefochten und 
die Sache ſchwebt noch beim Reichsgericht. Es konnte bei der Ver⸗ 
handlung im November v. J. aber nicht die Anklage in vollem Umfange 
erledigt werden, ſondern es mußte ein Abſchnitt derſelben ausgeſchieden 
und einer ſpäteren, beſonderen Verhandlung vorbehalten werden, weil 
die bierbei in Betracht kommenden Zeugen von der Verpflichtung zum 
Erſcheinen in dem Termin hatten entbunden werden müſſen. Zur Ver- 
bandlung über diefen Theil der Anklage ſtand nun am Sonnabend ein 
fernerer Termin vor der Strafkammer des Landgerichts zu Danzig. 
Der Sachverhalt ift kurz folgender: Als die Bahn Wangerin-Konitz 
nach Laskowitz weitergeführt werden ſollte, batten die betbeiligten Kreiſe 
die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens übernehmen müſſen. 
Die Bahn durchſchnitt auch das damals dem Angeklagten Wehr gehörige 
Gut Gr. Paglau und tbeilte daſſelbe in zwei Theile, deren gemein⸗ 
ſchaftliche Bewirthſchaftung ſich nur mit großen Schwierigkeiten bewerk⸗ 
ſtelligen ließ. Wehr forderte eine Entſchädigung von etwa 145 000 M., 
die auf dem Wege der Enteignungsklage auf nur 76 500 M. herabgeſetzt 


wurde. Gleichwohl ſtellte Wehr an verſchiedene Perſonen Ceſſtone 
über ſeine Forderungen an den Kreis Konitz von mehr als 155 000 M. 
aus. Vom Juſtizrath Holder⸗Egger, welcher notarielle Akte über mehrere 
Ceſſionen ausſtellte, ließ ſich Wehr Darlehen gegen Schuldſchein geben. 
Nach der Anklage baben Sowohl Holder-Egger, wie auch Bankier Greßler 
und Rentier Siewert, denen er ſolche Forderungen eedirte, zur Zeit, als 
fie ihre Darlehne gewährten, nichts davon gewußt, daß bereits andere 
Ceſſionen ausgeſtellt waren. In der Verhandlung am Sonnabend, welche 
unter dem Vorſitz des Landgerichts ⸗ Directors Birnbaum ftattfand, 
ſagten die Zeugen weſentlich anders aus, als in der Vorunterſuchung. 
Namentlich der als Haupebelaſtungszeuge herangezogene Juſtizrath 
Holder-Egger machte unbeſtimmte Aussagen und widerſprach feinen 
früheren Angaben. Der Staatsanwalt beantragte eine Zuſatzſtrafe von 
ſechs Monaten. Der Angeklagte Wehr verlangte Freiſprechung, ſowie 
Erſatz der nothwendigen Koſten. Der Gerichtsbof erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung in allen Fällen. Während er in den Fällen Greßler und 
Holder⸗Egger die Unſchuld Webrs als erwieſen annahm, kam er in dem 
Falle Siewert nur zu einem „non liquet‘. Daher wurde der Antrag 
des Angeklagten auf Erſatz der Koſten abgewieſen. 

— Ausgewieſen. Auf dem biefigen Polizeibureau fand ſich beute 
Vormittag ein aus Rußland ausgewieſener Gärtner, der völlig blind 
war, mit feinen beiden jugendlichen Söhnen ein. Der bedauernswerthe 
Mann, von Geburt Preuße, war völlig mittellos und batte durch ſeinen 
lang jäbrigen Aufenthalt in Rußland fein Heimatbrecht in Preußen 
verloren. Die Polizeiverwaltung unterſtützte die Ausgewieſenen. 

— In Podgerz fand geſtern zum erſtenmale in der dortigen evan⸗ 
geliſchen Schule ein Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl durch 
Herrn Pfarrer Endemann ftatt, und iſt damit ein vielfach ausgeſprochener 
Wunſch der dortigen evangeliſchen Bewohner erfüllt. 

— Ein Geiſteskrauker Namens Grabowski wurde geſtern auf 
der Straße als gemeingefährlich verhaftet und in das Krankenhaus 
gebracht. 

— Ein Deckenbrand hat geſteen in dem Woonimmer des Ber 
ſitzers Fliege auf der Bromberger Vorſtadt ſtattgefunden. Hausbewohner 
löſchten den Brand, oyne daß erheblicher Schaden angerichtet wurde. 

— Angeſchoſſen wurde am freitag die Dienſtmagd Badtke zu 
Brzoza Sie war mit dem Knecht Th. Paczkowski in Streit geratben 
und im Verlaufe des letzteren gab P. den verhängnißvollen Schuß ab, 
der die Dienſtmagd glücklicherweiſe nur unerheblich verletzte. Letztere 
wurde in das Krankenhaus geſchafft. 

— Ein bebanerlicher Unglücksfall hat ſich bier vorgeſtern durch 
die Unvorſichtigteit eines jungen Mannes beim Gebrauch eines Revol⸗ 
vers ereignet. In dem Garten des Profeſſors Herrn K. auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt wurden in den letzten Wochen zu wiederbolten Malen 
auf recht geriebene Weiſe Obſtdiebſtähle ausgeübt. Wiederholte Ver⸗ 
ſuche, Nachtwachen ꝛc. zur Ermittelung der Diebe waren vergeblich ge- 
weſen. Endlich am Sonnabend Abend gewahrte der ungefähr 17 Jahre 
alte Sohn des Herrn K, wie ein Schulknade die Gartenmauer über⸗ 
ſtieg und von einem Pflaumenbaum Früchte entwendete. Der junge 
Mann, welcher ſich ſchon ſeit einigen Tagen mit einem Revolver ver⸗ 
ſeyen und denſelben mit Patronen, aus denen er die Kugeln entfernt und 
die er dann mit Salz und Pfeffer füllte, geladen hatte, um im Betretungs 
falledem Diebe einen fühlbaren Denkzettel zu geben, — ſchlich ſich an den 
Baum beran und ſchoß auf den Knaben. Zum Schrecken des Schützen 
fiel letzterer laut aufſchreiend vom Baum herunter, — eine 
Kugel hatte ihn ſchwer getroffen! Der unglückliche junge K. 
batte nämlich am Sonnabend Nachmittag einem Häher nachgeſtellt und 
zu dieſem Zwecke elne der Platzpatronen durch eine Kugelpatrone im Re⸗ 
volver erſetzt, — muß nun aber bei dem Schießen auf den Obſtdieb 
vergeſſen haben, die ſcharfe Patrone zu entfernen, dies iſt die einzige 
Erklärung für den betrübenden Vorfall, die ſich übrigens auch mit der 
Ausſage des K. ziemlich deckt. — Am geſtrigen Sonntag Vormittags 
erfolgte die Verhaftung des K., da Fluchtverdacht vorlag, und wurde 
er nah kurzer polizeilicher Vernehmung der Staatsanwaltſchaft zugefübrt · 
Der Verletzte iſt der 13jährige Knabe Nawitzki, deſſen Ueberführung in 
das Krankenbaus geſtern erfolgte. Sein Befinden ift beute Nach⸗ 
mittag den Umſtänden nach ein befriedigendes, ſodaß Hoffnung vor- 
banden ift, das junge Leben zu erhalten. Die Kugel iſt in den Rücken 
eingedrungen und hat ſich im Unterleib feſtgeſetzt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden am Sonnabend und Sonntag 
insgeſammt 10 Perſonen. 


Waßferſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 21. September . . . . 0,40 über Null. 
Warſchau, den 16. September . . 0,83 „ 


Culm, den 18. September. eee 
Brahemünde, den 19. September „ 
Brahe: 

Bromberg, den 19. September 58. u 5 
Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
Handels. Nachrichten. 


Danzig, den 19. September. 
Weizen, loeo und Termine böber, ver Tonne von 1000 Kilogramm 
148—227 Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 
126 Pfd. 173 M., zum freien Verkebr 128 Pfd. 218 M. 
Roggen, Iveco höher far Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
per 120 Pfd. tranſit 177 M., Regulirungspreis 120 Pfd. liefer⸗ 
bar inländiſch 232 M., unterpoln. 190 M., tranſit 189 M. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. September. 
Tendenz der Fondsbörſe! ruhig. ig. J 51. 


Nuſſiſche Banknoten p. Oas a 213,75 716.— 
Wechſel auf Warſchau kurz | 314,60 


Deutiche 3½ proe Reichsanleibe 96,70 96,90 
Preußiſche 4 proc Conſols 104,90 104,80 
Poluſſche Pfandbriefe 5 proe 66.20 66.70 
Poluiſche Liguidationspfandbrieſe 68,20 64,— 
Wenpreußiſche 3½ proe Pranpbriere 93,90 93,70 
Disconto Commandit Antbeile 170,80 | 171,50 
Oeſterr Creditacetien. 148,10 149,19 
Deſtertelchiſche Vanknoten 173,10 172,25 
Weizen: September October 229,50 | 285,75 
October: November . 229,50 | 238,50 
loco in Nrm-Porf. 105,— 105,10 
Noggen: loeo 2 235, — 238,— 
September⸗Octoher 287.25 | 241,70 
October-November. 235,.— 239,75 
November. December 233,20 | 287,— 
Niübdl: September Oetober . 62,20 62,50 
April⸗ Mai 5 61,60 62.— 

Spiritus: doer loco . ER — 
der loce 55,50 58,40 
Toner Sept mber 56,90 60,10 


Tuer Sep Dit. 
Reichsbank⸗Discont 4 pt 


a . 9 52,90 54,80 
— Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
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Ordentliche — der Stadt 3 von 1 bis 3¼ Meter 
Mützen, den 28 € e Nach 8 1 N Bekauntmachn I g. 24. Juni d. J 1 uni Buxkin-Bester ae sit N 
ittwoch, den 23. September 1 ach r. 4 des Einkommenſteuer = Geſetzes vom 24. Juni d. Js. ; „11: 
Nachmittags 3 Uhr (G.⸗S. S. 175) unterliegen vom 1. April 1892 ab auch Actiengeſellſchaften, Carl Mallon. Altstädtischer Markt 302. 
Tagesordnung: Commanditgeſellſchaften auf Actien und Berggewerkſchaften, welche in Preußen . ARE. 
1. Betr. Superrevifion der Rech- ihren Sig haben, der Einkommensteuer. Von dem gleichen Zeitpunkte ab ſind Für Bd und gewinnbringende Milcher⸗ 
nung über den Bau der Ufer- Unternehmungen der gedachten Art, welche außerhalb Preußens ihren Sitz dſchke ich das in feet Vorzäglich 1 Ochſenmaſtung em⸗ 


bahn. Br mit an ni 1 eh 1 und Gewerbebetrieb fließenden allein daſtehende 5 
Nr. 2. Betr Desgleichen der Rechnung Einkommen ſteuerpflichtig (8 2b daſ.). 5 \ 

des Depoſitoriums der milden Nach weiterer Beſtimmung des erwähnten Geſetzes ($ 24 Abf. 2) ſind und ſo beliebte Thorley sche Mastpulver. 

Stiftungen pro 1890. die vorbezeichneten Geſellſchaften und Berggewerksſchaften verpflichtet, ihre Zu haben in Thorn bei . A. Gul sch. 


Nr. 3. Betr. den Jahresbericht der Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe, ſowie die darauf bezüglichen Beſchlüſſe 
Handeskammer für Kreis Thorn der Generalverſammlung alljährlich nach den näheren Anordnungen des Finanz⸗ 


Anentgeltlich ae e am ande 


pro 1890. miniſters dem Vorſizenden der Veranligungscommiſſion einzureichen. | M. Falkenberg, Berlin, Oranienitr 172 
Nr. 4. Betr. die Anbringung von Auf Grund dieſer Vorſchrift beſtimme ich zum Zweck der been die Hunderte auch gerichtl. gepr. Dankſchreib., ſow. eidlich 5 
—— ——— —ö3wüä — — nn 


Zugjalouſien in der Front des ſteuerveranlagung für das Jahr 1892/93 hiermit folgendes: 


Krankenhauſes. 1. 1 et gt u Actien, welche N .. d + h LI 
Nr. 5. Betr. die Gewährung einer in Preußen domicilirt ſind, haben die Geſchäftsberichte und Jahres⸗ 1 
den abſchlüſſe der beiden letzten Geſchäftsjahre, ſowie die darauf bezüg ; OT d eu SC er oyd. 


Unterftügung. 4 0 ö 

Nr. 6. Betr. die Neuwahl des Armen ⸗ lichen Beſchlüſſe der Generalverfammlungen Post- und Schnelldampfer 
deputirten des 3. Reviers im in der Zeit vom 1. bis 15. October d. J. bei dem Vorſitzenden der⸗ 0 
4. Bezirk und des ſtellvertre⸗⸗ jenigen Veranlagungscommiſſion, in deren Bezirk ſie ihren Sitz haben, B R E ML 
tenden Bezirks ⸗ und Armen⸗ einzureichen 33 . nach 
Vorſtehers des genannten Be Auch wollen dieſelben hierbei anzeigen, ob und eventuell wo ſie 
zirks. Di: 7555 außerhalb Preußens Grundbeſitz 155 oder ſtehende V 15 RZ 

Nr. 7. Betr. die Bewillig. der Umzugs: ewerbebetriebe (Fabritationg-Ein- oder Verkaufsſtätten, ſelbſtſtändige Ve. 2 N 7207. 
koſten für den wiſſenſchaft⸗ Agenturen u. ſ. w.) unterhalten. ö 1 er Baltı 15 


lichen Lehrer Mauſch in Höhe 2. Actiengeſellſchaften und Commanditgeſellſchaften auf Actien, welche Ost A wien 9 Australien 


von 46,37 Mt außerhalb Preußens domicilirt ſind, jedoch in Preußen Grundbeſitz 


Nr. 8. Betr. Vermiethung des Platzes haben oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben, haben die zu 1 bezeich⸗ 4 5 
m Jacobs⸗Hospital Neuſtadt neten Unterlagen während des daſelbſt angegebenen Zeitraumes bei 
Ar. 17 Sy 8 dem ch der Oi ee e e n Aer Südamerika La P lata 
Nr. 9. Betr. die Reparatur der Fähr⸗ in deren Bezirk ſich der Grundbeſitz bezw. die gewerbliche Nieder: l 
rampe am linken Weichſelufer. laſſung befindet. „ Nähere Ane erkennt: 
Nr. 10. Betr. Bericht des Gasanſtalts⸗ Ferner wollen dieſe Geſellſchaften unter Namhaftmachung eines in F. Mattfeldt, Berlin, Juvalidenſtr. 93. 
director Müller über die Ver⸗ — en 1 Abet baden 80 und ae En Verein inner Kauflenf 
ſammlung des Vereins der wo ſie in Preußen anderweit Grundbeſi haben oder ein ſtehendes BEE eve 
Gas: und Waſſerfachmänner Gewerbe betreiben. al 


Falls der Grundbeſitz bezw. der Gewerbebetrieb ſich über mehrere 


18, 
Deutſchlands am 17., 18. und Donnerſtag, d. 24. Septbr. er. 


19. Juni 1891 in Straßbur Veränlagungsbezirke erſtreckt, jo iſt die Einreichung der Geſchäfts⸗ 

. und über die Becht berichte u. ſ. w. in demjenigen Veranlagungsbezirk zu bewirken, in Abends 8 ½ Uhr 4 

gung der internationalen welchem der gedachte Vertreter feinen Wohnſit hat. bei Nicolai. 
electrotechniſchen Ausſtellung 3. Die Berggewerkſchaften haben die Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe Tagesordnung: 
in Frankfurt a. M. am 21. (Verwaltungsrechnungen) der beiden letzten Geſchäftsjahre, ſowie die 1 1. Jahresbericht. 
und 22. Juni 1891. darauf bezüglichen Beſchlüſſe der Gewerkenverſammlungen u ſer k 2. Kaſſenbericht. 

Nr. 11. Betr. die Superrevifion der bis zum 1. October d. J. Wunſer Lager Mi 3. Wahl des Vorſtandes. 
Rechnungen der Steuerreceptur bei derjenigen Regierung einzureichen, in deren Bezirk ſie ihren Sitz In ua-u al tot t # Der Vorstand. 
pro 1888/89 und 1889/90. haben. . a zug- u. Haletotstonen — Weldhsuschenn 

Nr. 12. Betr. die Bewilligung von Gleichzeitig wollen dieſelben in Gemäßheit des $ 16 des Ein- © Hart ni : , 5 en 
Umzugskoſten an den zweiten kommenſteuergeſetzes unter Beibringung der bezüglichen Nachweiſe ſich möglichſt zu verkleinern, verkaufen jetzt! „ pon heute Dienftaa ab 
Calculator Doſt. darüber äußern, ob bei ihrer Veranlagung von den feſtgeſtellten zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. täglich frische Raderkuchen 

Nr. 13. Betr. den Rechnungsabſchluß Ueberſchüſſen 3%, Procent des aus dem Erwerbspreiſe und den Doliva & Kaminski . 
des Vereins zur Unterftügung Koſten der Anlage und Einrichtung bezw. Erweiterung des Bergwerks EEE 
durch Arbeit pro 1. April ſich zuſammenſetzenden Grundcapitals oder des zwanzigfachen Betrages Thorn. 
1890/91. der im Durchſchnitt der letzten vier Jahre vertheilten Ausbeute in 10 nu, 

Nr. 14. Betr. Geſuch des Chauſſeegeld⸗ Abzug gebracht werden ſollen. eee 


pächters Kempf um Ermäßigung Berlin, den 12. Auguſt 1891. in den modernen Farben 


der Pacht. Der Finanzminiſter. empfiehlt Carl Mallon- Thorn 
Thorn, den 19. September 1891. Miquel. SGeliebies ſchwebiſchen | 


Der Vorfigende der Stad tverordneten⸗ 


Verjanimlung. Unter Bezugnahme auf vorſtehenden Finanzminiſterial⸗ Erlaß vom P ; 5 — 
gez. Eoethkr. 12. v. M. fordere ich die in demſelben aufgeführten Geſellſchaften beiw. für rei g el be eren Eine herrſchaftliche Wohnung, beitey. 
ſind wieder zu haben bei | aus 5 Zimmern, Küche u. Zubeh., 


£ die außerhalb Preußens domicilirenden Geſellſchaften die Vertreter derſelben 
ekanntma ung hiermit auf, mic ſpäteſtens bis zum 15. October d. J. die Geſchäſts⸗ M. Silber mann, Pierdeſtal für 3 Pferde, Wagenremiſe, 


Mittwoch, 23. September cr. berichte und Jahresabſchlüſſe der beiden letzten Geſchäftsjahre, ſowie die darauf a Schuh macherſtraße. Waſſerleitung. Preis 1050 Mark. 
Vormittags 9½ Uhr bezüglichen Beſchlüſſe der Generalverſammlungen einzureichen; auch wollen rieda entzüd. Gabinetbild 20 Pfg. J. Hass, 
ſollen auf der Culmer Esplanade die dieſelben hierbei anzeigen, ob und eventuell wo ſie inner⸗ oder außerhalb E. * arschauer, Dresden. Bromberger⸗Vorſtadt, I. Linie. 
beim A een e e Preußens noch anderweit Grundbeſitz haben oder ſtehende Gewerbebetriebe Gun Pußarbeiter., ſow. Schüle in. EEE TTS ELSE 
gewonnenen Materialien als unterhal ten. f. Putz u Schneiderei, können ſich 
Geschw. Raver. 1 herrſchaftl. Wohnung 


ca. 39,52 cbm. Brennholz Für den Fall, daſſ die in obigem Erlaſſe aufgeführten Unternehmungen ſofort melden. 9 ö 
„ 5095 kg altes Schmiedeeiſen noch nicht zwei Geſchäftsjahre nachweiſen können, find die Einnahmen aus — Suche Tür men Gadiwaarenz iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 


Schulſtr. 114, jofort od. z. 1. Oct. er. 
zu vermieth. Maurermeiſter Soppart. 


eſucht 500 400 Mi. lr 


„ 650 kg „ Gußeiſen denſelben nach dem Durchſchnitte des Zeitraumes ihres Veſtehens, nöthigen⸗ Geſchäft ein 

„ 2270 kg „ Blei falls nach dem muthmaßlichen Jahresertrage in Anſatz zu bringen. 8 u 9 
unter den an Ort und Stelle bekannt Die Ortsbehörden des Kreiſes haben dafür Sorge zu tragen, daß dieſe junges Mädchen ‚ 
zu machenden Bedingungen öffentlich Verfügung zur Kenntniß obiger in ihrem Bezirk vorhandenen Geſellſchaften das der polniſchen u. deutſchen Sprache 


gegen gleich bare Bezahlung verkauft gelangt. nächtig iſt und auch ſchon als Ver- I kinderl. Ehepaar, Off. u. N J i. d. Exp. 
werden. i 2 Thorn, den 8. September 1891. käuferin thätig geweſen iſt. Eben con e 
Königliche Jortification. Der Landrath. LH J. Kurowski. Neuft. Markt. I aguche u. Zub. it v. 1. Det. z. verm. 
Deffentliche sn 1 N des Herrn Landraths wird hierdurch zur ine Fran zum Mustragen liſabethſtr 84. Paul Förster. 
f 8 entlichen Kenntniß gebracht. Dr 2 
Zw angsverſteigerung. Thorn, den 17. September 1891. von u atz. 5 amilienwohnungen 
Mittwoch, 23. September cxr., Der Ma iſtrat rr —— Ni find vom 1. April ab zu vermiethen 
Nachmittage 1 Uhr A . Fuhrlente, X —tucterdt, Saleieie 
Nee ieee a 25 N. Auctionen Beſen u. Bürſten, N Faſchtten fahren wolen, Tonnen 19] Herrſch. Wohnungen 
Weißhof (trockenen Kohl) und Radıläfle werden in und außer Roßhaar⸗, Vorften-, und melden bei ee 115 808 We ur ue Ae und 
30/00 ee , lee en Auen | e, e e e eee 
i iſtbietend i are . eine Wohn: un e· * 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich ba ’ N r, ſchäftsräume befinden ſich von] Bromberger-Vorſtadt, Säulfr. 138. 


Bezahlung verſteigern. Auctionator und Tarator. 


Mitz ar 7 
Gerichts vollzieber. in Thorn. Feinste Rosen -Seife } 
in ganz vorzüglicher Qualität per 

Auction. Pasket (5 Stück) 40 Pig. bei N 

d. Mts : 
uhr . Adolf Leetz, Seifenfabrik. ga 

0 

werden ſämmtliche Wirthſchafts⸗ Ein cautions fähiger 


lachen 22. @egleeite.140. 1. Tinkassirer und Stadtreisender e 


Scheuer bürſten, heute ab 5 

Bobnerbürſten. 9 

Tevvichbeſen, Bromberger Vor ſtadt, zu 85 und 90 Thaler zum 1. October 
Wenge Mellinſtraße 103. zu vermiethen. Winklers Hotel. 
1 Wıbsbüriten, G. Plehwe. Maureriteiite: ro Vor = d 5 
8 Kleiderbürſten, ZZ ZZ 1 7 . m \ . 0 
Möbelbürſten, Ein junger Mann ſucht auf ſt noch eine kleine Familienwohnung 
8 ſofort en ſuch an ruhige Miether abzugeben. 


Urſten, Nagel bürſten, 2 iz A. Burczykowski 
Bhrfelporn, Eifenbein möbl. Zimmer, i en Nr. 18. 2 


* 


Am Freitag, 2. October wird per ſofort geſucht. Bewerber, Naczife d g ihne u a HR a 
3 Beate ich die bereits h 15 Ah eſchmer, Bande empfiehlt . zu foliden, mio mit Koft, in gutem Haufe n ohnung von Zimmer, Ku 
Auetion von alten Möbeln bewandert find, werden bevorzugt, bullen Preiſen und werden Beſtellungen] der, Ultſiadt, . 2 80 Bodenkammer, Waſchküche verm 
und anderen Sachen in meinem G. Meidlinger, aufs Reellſte P. Blase Di un e unter P. 6. von fofort S. zechak, Gulmeritr. 342 
Auctionslocal, e Bäckerſtraße. Bürſte nfabrikant Lade 8 — — 810.45 Kl. Wohn. Gerberſtr. 276, J Tr. z. verm. 
zuhalten, und itte um leber A — — — — lempuergeſellen s I ne Hofwohn. f. 132 Mk. . 
nr Rh bet Ein Schreiber 1 g Klempnergejellen per 1. Se 23 einen 5 1 ferunot. geraum. Wohn 
wagen abholen und bitte um frühzeitige (Anfänger) mit guter Handſchrift verlangt von ſofort Laden nebſt Zub. einen Speicher, LT N bezieh. A. Endemann. 
kann ſich melden. A. Ullmann, Klempnermſtr. Podgorg. die ganze erſte Etage (ev: getheilt) Gerberſtraße 2075 


Anmeldung, damit ich die Annonce er- ö 8 ö 
Aronsohn, Rechtsanwalt. und ei ohnung in der III. Etage. iſt eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 
laſſen kann. K Eine Verkäuferin n a; . 9 Beſitzers - nungen einſchl. Waſſerleit. v 1 Octob. 


Leopold 1 Bäckerlehrling findet vom 1. October Stellung bei Bureau - Vorſteher rande. zu verm. Näheres parterre rechts. 


Auctionator u. Taxator. — E 8 — j - 
ndet gute Stellung unter ſoliden Be⸗ H. Stein, Bäckermeiſter. DIE von 3 Zim. zu verm. bei Bu Wilitärpaß 
Culmerſtraße 340,41. Wichmann, Culmer-Borſt. 60. [auf ven Namen Musketier J Schünke 


iegelfuhrleute gen : [green Ba a 

3 Paul Sohinauer, Bädkermſir, in gut mööl. Zümmer v. ſofort billg Derriaftl. Wohn, Balkon, Ausſicht[lautend, verloren worden. . 

verlangt Georg Wolff. Berlin, Auklamerſtr. 15. E zu verm Culmerſtr. 24. Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. Abzugeben im Polizei⸗Secretariat. 
Drud und Verlag der Natbebuchdruderei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


